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                  Blicke in die mann-männliche Internetprostitution – Wandel eines Berufes.

                                                    Anreiz für junge Schwule?      

Strichjungenplage, Strichjungenunwesen waren nicht nur Schlagworte der Hamburger Presse während der Weimarer Republik, sondern auch des amtlichen Schriftverkehrs zwischen Jugendbehörde und Kriminalpolizei. Die Zahl der mann-männlichen Prostituierten in Hamburg wurde Mitte der 1920-er Jahre mit mehreren Hundert bis 1500 Personen angegeben. Strichjungen wurden nicht nur für den Sittenverfall, sondern auch für Verbrechen wie Erpressung, Diebstahl, Körperverletzung bis hin zu Totschlag und Mord verantwortlich gemacht. Zu ihrer Bekämpfung schlugen die Hamburger Behörden in der Weimarer Republik außer Fürsorgeerziehung u. a. Ausweisung aus Hamburg, Schutzhaft, Zwangsarbeit, Unterbringung in Einzelzellen vor. Dies alles ist nachzulesen in einer Akte der Jugendbehörde des Hamburger Staatsarchivs. Zeitgenössische Fotos belegen, dass vor Homosexuellentreffpunkten zahlreiche junge Männer in lasziver Haltung auf Kunden warteten. 
Wer aber heute etwa am Hamburger Hauptbahnhof einen Stricher engagieren möchte, wird lange warten müssen und seine Lust schnell verlieren. Und auch die in Weimarer Republik, NS-Zeit und Nachkriegszeit zahlreichen Stricherkneipen sind in Hamburg merklich weniger geworden. Stattdessen hat sich die mann-männliche Prostitution seit gut drei Jahrzehnten im Internet etabliert. Alleine bei GayRomeo – Escorts sind zurzeit etwa 650 Männer als Escorts mit Hamburger Adresse registriert. Hinzuzuzählen sind diejenigen Männer, die auf ihren „Normalprofilen“ ein Taschengeld („Tg.“) verlangen. Von den etwa 650 registrierten Escorts sind aber selten mehr als 70 bis 90 gleichzeitig online, wobei es sich zumeist um dieselben Namen handelt. Diese Diskrepanz fällt ebenso auf wie die Tatsache, dass über die mann-männliche Internetprostitution nur wenig Forschungsmaterial vorliegt. Das neue Berufsbild der mann-männlichen Prostitution existiert zwar und wächst unbestreitbar, doch entzieht es sich auch erfolgreich einer näheren Betrachtung. Dies liegt in der Natur der Sache.
Der Vortrag möchte Einblicke in die Welt der Internetprostitution geben, die der Verfasser an Hand einer längeren Beschäftigung mit diesem Thema gewinnen und mit Internet-Anbietern sexueller Dienstleistungen erörtern konnte. Diese Welt sieht in vielem doch sehr viel anders aus als die traditionelle Stricherprostitution.
Der Vortrag ist eine gemeinsame Veranstaltung des Magnus-Hirschfeld-Centrums (mhc) Hamburg und der Initiative Gemeinsam gegen das Vergessen-Stolpersteine für homosexuelle NS-Opfer.

Ort: Pride-House

Datum: 27.7.2015, 19.30 Uhr.

HINWEIS: Vom 23. Juli bis zum 22. August 2015 wird die Ausstellung Liberales Hamburg? Homosexuellenverfolgung durch Polizei und Justiz nach 1945 in der Zentralen Bücherhalle am Hühnerposten statt. Eröffnung der Ausstellung am Donnerstag, dem 23. Juli 2015 um 18.00 Uhr; eine weitere Veranstaltung mit Einführung und Führung durch die Ausstellung am 13. August 2015, 18.00 Uhr.
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